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„Viel Erfolg im neuen
Amt. Freue mich auf eine
zukünftige Zusammen-
arbeit. CDU und CSU
müssen wieder enger
zusammenrücken“

MARKUS SÖDER,
Bayerns Ministerpräsident
und designierter CSU-Chef,

über Twitter

„Eine Mehrheit sprach
sich für eine andere Stra-
tegie aus. Dann hat der
Parteitag aber eher Kon-
tinuität gewählt. Es ist
nun die Aufgabe, die

CDU zu einen“
CHRISTIAN LINDNER,

FDP-Vorsitzender, per Twitter

„Wir freuen uns auf
einen spannenden politi-
schen Wettbewerb und

die anstehenden inhaltli-
chen Debatten um die
besten Ideen für unser
Land und Europa“

ANNALENA BAERBOCK
UND ROBERT HABECK,

Grünen-Parteichefs, in einem
gemeinsamen Tweet

„Sie treten in große Fuß-
stapfen. Ich biete Ihnen
gute Zusammenarbeit

an. Jetzt heißt es
Probleme lösen“
ANDREA NAHLES,
SPD-Vorsitzende

„Meine herzlichen Glück-
wünsche zur Wahl zur
neuen Vorsitzenden der
CDU. Viel Glück und Er-
folg im neuen Amt! Auf
gute Zusammenarbeit

mit der CSU!“
HORST SEEHOFER,
Bundesinnenminister,

per Twitter

„Von der neuen CDU-
Vorsitzenden müssen
frische Impulse und
Ideen zum Beispiel in
der Steuer- und Finanz-

politik ausgehen“
DIETER KEMPF,
BDI-Präsident

„Mit ihren Positionen
spricht sie alle Flügel
unserer Volkspartei an.
Ich bin überzeugt, dass
sie unser konservatives
Profil schärfen und unse-
re bürgerliche Politik
fortführen wird“

BERND ALTHUSMANN,
Niedersächsischer CDU-Chef
und Landeswirtschaftsminister

„Sie ist nah an den Men-
schen und hat unseren
Mitgliedern an der Basis
auf ihrer Tour durch
Deutschland aufmerk-
sam zugehört. Die CDU
Berlin freut sich auf die
Zusammenarbeit mit der
neuen Vorsitzenden“

MONIKA GRÜTTERS,
Berliner CDU-Chefin

„Ich wünsche ihr in
turbulenten Zeiten eine
ordentliche Portion
Stehvermögen“
DIETMAR WOIDKE

(SPD), Ministerpräsident
von Brandenburg

Das sagen Delegierte aus dem Nordwesten zur Wahl
PARTEIVORSITZ Bewerbungsrede von Annegret Kramp-Karrenbauer kommt bei vielen gut an

VON HANS BEGEROW,
ZURZEIT HAMBURG

HAMBURG – Vor dem Wahlgang
gaben sich die Delegierten des
CDU-Bundesparteitags aus
dem Nordwesten verschlos-
sen, wem sie ihre Stimme ge-
ben würden.

Die Delegierten aus dem
Emsland zum Beispiel waren
in ihrer Meinung gespalten,
sagte Niedersachsens Finanz-
minister Reinhold Hilbers.
Dafür verriet Landtagsvize-
präsident Bernd Busemann,

ebenfalls aus dem Emsland,
dass Friedrich Merz sein Fa-
vorit sei. Ebenso der einzige
Wilhelmshavener Delegierte,
Stephan Hellwig.

Die Bundestagsabgeordne-
te Astrid Grotelüschen ver-
wies auf die Entscheidung
ihres Kreisverbands Olden-
burg, der sich mehrheitlich
für Friedrich Merz ausgespro-
chen hatte. „Ich bin alte Latei-
nerin“, sagte Grotelüschen.
„Und delegieren heißt über-
tragen“, deutete sie den Auf-
trag an, für Merz zu stimmen.

Als Delegierte nachgerückt
ist die frühere Bundestagsab-
geordnete Barbara Wolt-
mann (Bad Zwischenahn). Sie
votierte für Annegret Kramp-
Karrenbauer. „Wir können
froh sein, dass wir drei geeig-
nete Kandidaten haben.“
Auch wenn Annegret Kramp-
Karrenbauer nicht gewählt
würde, sei das kein Problem
für die Partei, sagte sie vor der
Abstimmung. Auch Friedrich
Merz wäre ein geeigneter Vor-
sitzender gewesen.

Silvia Breher (Cloppen-

burg) wunderte sich über
Merz’ anfängliche Nervosität
bei der Kandidaten-Vorstel-
lung. Für sie war Kramp-Kar-
renbauers Vortrag am emotio-
nalsten, die bisherige Gene-
ralsekretärin war auch Bre-
hers Favoritin.

Ähnlich sieht es der Vorsit-
zende des CDU-Landesver-
bands Oldenburg, Franz-Jo-
sef Holzenkamp (Emstek).
Kramp-Karrenbauer habe
eine richtig starke Rede gehal-
ten. Sie habe nun die volle
Unterstützung der Partei.

„Toll, dass es so knapp ausge-
gangen ist“, sagte Holzen-
kamp zum Ergebnis.

Zurückhaltend äußerte
sich die Leeraner Bundestags-
abgeordnete und stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende
Gitta Connemann. Sie wollte
nicht sagen, für wen sie ge-
stimmt hat. Die Rede Anne-
gret Kramp-Karrenbauers war
für sie aber eindeutig die
stärkste. Und Jens Spahn habe
aus ungünstiger Position he-
raus eine gute und emotiona-
le Rede gehalten.

Ein Herzschlagfinale in Hamburg
PARTEIVORSITZ Wie Annegret Kramp-Karrenbauer die Delegierten von sich überzeugen konnte

Das Ergebnis ist denkbar
knapp. Das lag vielleicht
auch den letzten Reden
der drei Kandidaten.
VON ANDREAS HERHOLZ
UND MARKUS SIEVERS,
ZURZEIT HAMBURG

HAMBURG – Um 16.56 Uhr wird
es mucksmäuschenstill in der
Hamburger Messehalle. Se-
kunden später braust lauter
Jubel auf. Annegret Kramp-
Karrenbauer atmet tief durch,
legt ihr Gesicht in die Hände,
kann ihr Glück scheinbar
kaum fassen. Sie ist am Ziel,
Friedrich Merz dagegen
knapp auf Platz Zwei. Der
Machtkampf ist entschieden.
517 Stimmen für AKK, 482 für
Merz, der als erster gratuliert.
Ein Herzschlagfinale – 51,75
Prozent zu 48,25 Prozent.

Als Erstes umarmt die Sie-
gerin den im zweiten Wahl-
gang unterlegenen Konkur-
renten Merz, drückt Spahn,
der bereits im ersten Wahl-
gang seine Ambitionen begra-
ben musste. Lauter Applaus
brandet auf, als die Saarlände-
rin sichtlich aufgewühlt von
der Nervenanspannung das
Podium betritt. „Ich nehme
die Wahl an und bedanke
mich für das Vertrauen“, ruft
sie den begeisterten Delegier-
ten zu.

Die CDU feiert ihre neue
Vorsitzende und sich selbst
nach dem wochenlangen
Wettstreit der Kandidaten.
„Eine der großen Stunden der
CDU Deutschlands“, feiert
CDU-Vizechef Volker Bouffier
den Parteitag. „Das macht uns
so schnell keiner nach.“

Wenige Stunden zuvor, um
13.50 Uhr, bekommt Kramp-
Karrenbauer als Erste der drei
Kandidaten das Wort erteilt –
früher als erwartet. Es

Viel Applaus und eine Umarmung für die neue CDU-Chefin: Angela Merkel und das Präsidium gratulieren Annegret Kramp-Karrenbauer (links). DPA-BILD: JENSEN
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herrscht Unruhe im Saal. Die
Saarländerin braucht ein biss-
chen Anlauf, um die Aufmerk-
samkeit in der Messehalle auf
sich zu ziehen. „Mut“ lautet
das Schlüsselwort ihrer Be-
werbungsrede – Mut, die Digi-
talisierung zu gestalten, einen
starken und konsequenten
Staat zu schaffen.

AKK nimmt den Saal nach
und nach mehr für sich ein,
reißt die Delegierten immer
häufiger zu Beifallsstürmen.
Sie punktet, indem sie sich
mit den Vorbehalten gegen
ihre Person in der öffentlichen
Debatte auseinandersetzt. Als
„Mini-Merkel“
sei sie beschrie-
ben worden, als
eine „einfache
Kopie“, als ein
„Weiter-So“. Sie
hält in ihrer
emotionalen
Ansprache da-
gegen, verweist auf ihre Le-
benserfahrung als Mutter
dreier Kinder, als Landesin-
nenministerin, als Minister-
präsidentin. Und so ist 20 Mi-
nuten nach Beginn ihrer Rede
der Saal nicht mehr unkon-
zentriert und wuselig, son-
dern voller Begeisterung, fo-
kussiert auf Kramp-Karren-
bauer. 70 Sekunden Applaus
und Ovationen – Vorteil AKK.

Keine einfache Vorlage für
Merz, der als Zweiter dran ist.
Doch der Rivale kontert.
Deutlich kühler, analytischer
und detaillierter geht er auf
Stimmenfang, arbeitet sich an
vielen einzelnen Sachthemen
von Klimaschutz und Diesel,
Steuern und Bürokratieabbau
bis hin zu Innerer Sicherheit
ab. Deutlich greift er in be-
wusster Abgrenzung zu AKK
die Unzufriedenheit mit Ent-
scheidungen der Kanzlerin in
der Vergangenheit an, vor al-
lem in der Flüchtlingspolitik.

Ruhig ist es im Saal, minu-
tenlang kaum Applaus der
Delegierten – zu wenig richten
sich die Worte des Sauerlän-
ders ans Herz der Partei. Erst
am Ende, als ihn der Sitzungs-
leiter deutlich die Redezeit
von 20 Minuten überziehen
lässt, gelingt es Merz, näher
an die Delegierten zu rücken
und die Seele der Partei zu
streicheln. Zum Schluss
springt der Funke über, lang
anhaltender Applaus auch für
Merz.

Freundlich fällt der Beifall
für Jens Spahn aus, als er als
Letzter auftritt. Sympathie für

einen wagemu-
tigen Außensei-
ter, aber keine
richtige Begeis-
terung. Ja, auch
er lese Umfra-
gen, ruft Spahn.
Aber: „Eine gute
Zukunft braucht

Ambitionen, und sie braucht
Tatendrang.“ Und sie benöti-
ge „manchmal auch Unge-
duld“. Spahn kämpft, verweist
als 38-Jähriger auf die Not-
wendigkeit, die Partei zu ver-
jüngen, wenn man die Zu-
kunft gestalten wolle.

Als Schleswig-Holsteins
Ministerpräsident Daniel
Günther das Ergebnis des ers-
ten Wahlgangs bekanntgibt –
450 Stimmen (45 Prozent) für
AKK, 392 Stimmen (39 Pro-
zent) für Merz – , geht ein
Raunen durch den Saal. Das
Warten auf die Entscheidung
geht weiter, der CDU-Macht-
kampf geht in die zweite und
entscheidende Runde, die
AKK mit hauchdünnem Vor-
sprung für sich entscheidet.
Ihr trauen viele in der Partei
am ehesten zu, zu integrieren,
die Flügel zusammenzuhal-
ten, Gräben zu überwinden,
die CDU in der Mitte der Ge-
sellschaft zu positionieren.

„Eine der großen
Stunden der CDU
Deutschlands“
VOLKER BOUFFIER,
CDU-VIZECHEF
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